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Die Gemeinde Unterrneitingen, Landkreis Augsburg, erläßt aufgrund des § 2 Abs, 1, 
der §§ 9 und 10 des ßaugesetzbuches (BauGB in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 08, Dezember 1986 (BGBl,IS,2253), sowie § 1 Abs, 2 Maßnahmegesetz zum 
ßaugesetzbuch Art, 91 der Bayerischen Bauordnung (BayßO,BayRS-2132-l™I) und des 
Art, 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO,BayRS—2020—1—1—I) 
folgenden Bebauungsplan als 

SATZ U N G 

§ 1 Inhalt des Bebauungsplanes 

Für das Gebiet innerhalb des in der Zeichnung dargestellten Gel­
tungsbereiches gilt die vom Architekturbüro A, Strohmayr, Am Gra 
ben 15, 8901 Stadtbergen, ausgearbeitete Bebauungsplanzeichnung 
vom 14,02,1991 (in der Fassung vom 12.09,1991), die zusammen mit 
nachstehenden Vorschriften den 8ebauungsplan bildet, 

§ 2 Art der baulichen Nutzung 

Das 6eb ie t i nne rha1b des Geltungsbereiches wird nach Maßgabe de r 
Bebauungsplanzeichnung als Allgemeines Wohngebiet (WA) im Sinne 
des § 4 der BaunutzungsVerordnung (BauNVO) in der Neufassung vom 
23, Januar 1990 (BGBl.IS,133) festgesetzt. 
Die Ausnahmen des § 4 Abs, 3 sind nicht zugelassen, 

§ 3 Maß der baulichen Nutzung 

Die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragenen Grund™ u nd Ge~ 
s c h o ß f 1 ä c h e n z a h 1 e n g e 11 e n als H 6 c h s t g r e n z e u n d d ü r f e n nie h t ü b e r • 
sehritten werden, 

§ 4 Zahl der- Vollgeschoße 

Die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragene Zahl der Vollge­
schoße (Zahl ohne Kreis) gilt als Höchstgrenze und darf nicht 
überseheitten werden, 

§ 5 Bauweise 

5.1 Im Planbereich gilt die offene Bauweise, 

5.2 Für die Errichtung von Garagen und Nebengebäuden gilt die BayßO, 
Die Firsthöhe darf nicht mehr als 6,0 in betragen, gemessen vom 
na t ürliehen G e1ä nde aus, 
Garagen und Nebengebäude dürfen in ihrer Lage und Gestaltung das 
Straßen- und 0rtsbi1d nicht beeinträchtigen, 

§ 6 Gestaltung der Gebäude 

6,1 Für die Hauptgebäude sind nur Satteldächer mit Ziegeleindeckung 
oder gl eichwertigem Mater ia 1 und St;ruktur zulässig, Die in der 
Bebauungsp1 anze i chnung angegebene Hauptfirstri ch tung und Dachne i * 
gung ist einzuha11en, 
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An die Hauptgebäude können Seitenflügel m it abweichender First­
richtung angebaut werden, deren Gesamtfläche 50 v,H. der über­
bauten Fläche des Hauptgebäudes nicht überschreitet, Die Seiten­
flügel sind mit einem Giebel oder Walm abzuschließen und die 
Firsthöhe muß unter dem Hauptfirst liegen, 

6.2 Ausnahmsweise kann die Hauptfirstrichtung um 90° gedreht werden, 
wenn dadurch die beabsichtigte Gestaltung des Straßen- und Orts-
b i 1 d e s n i c h t b e e i n t r ä c h t i g t w i r d. 

6.3 Nebengebäude und Garagen sind mit Satteldächern bei einer Dach­
neigung von mind, 25° zulässig und dürfen die Dachneigung des 
H a u p tg e b äud e s n ic h t ü b e r s c hreiten, 
Ausnahmsweise können bei Garagen Flach- oder Pultdächer bis 5° 
Neigung zugelassen werden, 

6.4 Die Höhe von Kniestöcken, gemessen von OK Decke (Rohbeton) bis 
Schnittpunkt Außenkante Mauerwerk mit OK Sparren, darf 70 cm 
n i c h t üb e rsc hreiten, 
Höhere Kniestöcke, die bei asymmetrischen Dachformen, Dachvor-
und rü ck$prün g e n, sowie G ara gen, unter abg esch1eppte n Dä cher n 
konstruktiv bedingt sind, sind ausnahmsweise zulässig, 

6.5 Untergeordnete Dachaufbauten (auch Zwerchgauben) sind zulässig. 
Die Länge der Aufbauten darf max, 40 % der Dachlänge (einzeln 
oder Summe der Aufbauten) betragen und muß mind, 1,5 m vom Ort­
gang entfernt sein, Der First von Dachaufbauten muß unterhalb 
des Hauptfirstes liegen, 

6.6 Dacheinschnitte sind zulässig. Die Länge darf max, 1/3 der 
Dachlänge (einzeln oder Summe) betragen, 

6.7 Baustoffe und Anstriche in grellen Farben und glänzender Ober­
fläche dürfen bei Außenflächen von Gebäuden nicht verwendet wer­
den , 

§ 7 Garagen und Nebengebäude 

7.1 Garagen sind mind. 6,0 m von der öffentlichen Verkehrsfläche ent­
fernt zu errichten. Der Zufahrtsbereich (Stauraum) darf nicht 
e i n g e f r i e d e t w e r d e n, 

7.2 N e b e n g e b ä u d e s i n d m i t den 6 a r a g e n z u s a in m e n z u b a u e n und in d e r 
Gestaltung abzustimmen. Dies gilt nicht für Nebenanlagen im Sinne 
des § 14 BauNVO, In Verbindung mit Wohngebäuden können die Garagen 
u nd N e b e n g e bä ud e a u ch un t e r a b g e s c h1e ppt e n D äc he r n liegen, 

7.3 Bei beiderseitigem Grenzanbau sind die Garagen einschl. der Neben­
gebäude einheitlich zu gestalten, 

7.4 Bei einseitigem Grenzanbau einer Garagen mit Giebel an der Grund­
stücksgrenze kann das Dach ausnahmsweise mit einem Wal tri abge­
schlossen werden, 

7.5 Garagen und Nebengebäude dürfen an der Grundstücksgrenze nicht 
länger als 10,0 m ausgeführt werden. 
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§ 8 Höhenlage der Gebäude 

Die Sockelhöhe, d,h, die Höhe des Erdgeschoßfußbodens im Ein­
gangsbereich, darf höchstens 0,35 tri betragen, gemessen von OK 
Fahrbahnrand bzw, Gehweghinterkante der jeweiligen Erschließungs 
straße, 

§ 9 Einfriedungen und Außenanlagen 

9.1 

o ? 

9,3 

Q 4 

Q K 

9,6 

Im gesamten Geltungsbereich sind Einfriedungen bis max, 1,00 tri 
einschl. Sockel zulässig, Entlang der öffentlichen Verkehrsflä-

Mau ern n icht zu1äss i g, Masehendra h t zä un e sind sind durchgehend 
nur dann zulässig, w nn gleich mit der Einfriedung eine lückenlo­
se Hinterpf1 anzung erfo1gI 

Formhecken und Koniferen sind am Ortsrand nicht zulässig. 

Die Einfriedung von Vorgärten unter 3,0 tri Tiefe ist unzulässig, 

Entlang der Erschl ießungsstraßen ist auf den Pri vatgrundstück.en 
in den Vorgärten ohne Einfriedung alle 20 - 25 tri ein heimischer 
Laubbaum I, Wuchsk1 asse zu pf1 anzen. Die Lage ist so zu wähTen, 
daß mind, in jeder ßauparze11e ein ßaum I, Wuchsk1 asse gepflanzt 
wird (Arten siehe § 9,5), 

Im Bereich der Verkehrsflächen und Fußwege sind, wie im ßebauungs-
p"I an dargestellt, ßäume der I, Wuchskl asse zu pfl anzen, Diese ße-
reiche sind mit Großpflaster mit breiten Fugen zu gestalten, 

Die zu pflanzenden Bäume und Sträucher sollen der natürlichen Vege-
t a t i o n s z o n e e n t s p r e c h e n, 
V o r r a n g i g s o 111 e n f o 1 g e n d e G e h ö 1 z e v e r w e n d e t w e r d e n; 

a) Bäume; 
Stiel eiche 
Winter!inde 
Esche 
Hainbuche 
Vogel beere 
ßi rke 
Walnuß 
Vogelki rsche 
(Stammumfang von 

nnnd, C Hl ; 

Sträucher; 
Sehl ehe 
Weißdorn 
Kreuzdorn 
!... i gus ter 
Wo11ig e r Sehne eba11 
Roter Hartriegel 
Hasel' 
Fl ieder 
(Pflanzgröße 
80 - 125 cm) 

Die im Bebauungsplan dargestellte Ortsrandeingrünung auf Privat­
grund im Norden, ist als geschlossene ßaura- und Strauchpflanzung 
in einer Mindesttiefe von 4,5 in zu erstellen. Die Sträucher sind 
im Verband von 1,3 x 1,3 tri zu setzen. Es sind ausschließlich bo-
denständige, heimische Gehö1ze zu verwenden, 6roßbäume sind ca, 
alle 25 - 30 m zu setzen und dazwischen Bäume II, Wuchsklasse 
c a, alle 10 m, 
Die Lage der Großbäume ist so zu wählen, daß mindestens in jeder 
8 a u p arzelle ein Bau tri d e r I, W uchs k 1 a s s e g e p f 1 a n z t w i r d, 
Arten siehe 9,5, 
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§ 10 Immissionsschutz 

10.1 Der östliche Teil d es Baugebietes liegt in der Zone Ca des Lärnr 
schu tzbe re i ches des M i "I i tä r f 1 ugp 1 atzes Lechf e 1 d (Teil ß, Ab-
schni11 X11 des Regionalplanes der Region Aug s burg), In diesem 
Bereich des Baugebietes ist mit einem f1uglärmbedingten äquiva­
lenten Dauerschal 1 pegel v on mehr als 62 dß(A) bis 84 dß(A) zu 
rechnen. 

10.2 B a u t e i 1 e, d i e A u f e n t h a 11 s r ä u m e n a c h außen abseht i e ß e n, tri ü s s e n 
in diesem Bereich (Zone Ca) ein Gesamtschal 1dämmaß von mind, 
35 dB(A) aufweisen, Fenster müssen mind, den Anforderungen der 
Schallschutzk1 asse 3 entsprechen, 

10.3 Die Gebäude entlang der Kreisstraße A 22 sind mit einem ausrei-
c h e n d e n S c h a 11 d ä tri tri a ß f ü r d i e 6 e b ä u d e w ä n d e und Fenster zu e r r i c h -
ten, 
E s wird empf o h 1 e n, die Ru he r ä u me zu r 1är mab g e wan dt en Seite hin 
zu orientieren, 

§ 11 Versorgungsanlagen 

0 b e r i r d i s c h e b a u 1 i c h e A n 1 a g e n (M a s t e n u n d U n t e r s f: ü t z u n g e n), di e 
bestirnmt sind für Fernsprechieitungen und für Leitungen zur Ver-
sorgung dieses Gebietes mit Elektrizität, sind unzulässig, 

§12 Inkrafttreten 

De r B eb a u u n g s p1 a n tr i11 mit d e r B e kannt ma c hu n g der Dureh f üh r u n g 
des Anzeigeverfahrens in Kraft, 

U n t e r m e i t i n g e n 3 d e n 25 M. 433/1 

(G, Klaußner) 
1, Bürgermeister 

mm 


